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ÎHegweiser.
{m (Srufe bte Seute man erfennr, roenn man fo burdj bas ßeben rennt.

SBer eines Slnbern (Srufe nidjt tjört unb ifjm nur fdjnob ben Stüden feljrt,
(Sin foldj SuBjeft gu jeber grlft fjeifjt ©icffopf ober CSgoift.

©od) roer nadj alter ßanbeSart nidjt fefjr mit bem (Sott grfife eudj I" fpart,
Unb tat eS nodj fo rauf) erlfingen, roie roenn bie ftarren gelfen fpringen,
Der geigt derftanb unb gutes ©erg unb ift roitffommen afferroärts.
Stuft ftdj ba? gägeroolf: (Sut ©eil fo roirb ifjm ©eute reidj 8" teil,
'S tann©irfdj unb Stefj unb©aa8 erjagen, nut batf'S fein atteS SBeib nidjt fagen,

Sonft fann man ffatjen nut erjagen,
©ie auf ben ©ädjern promenieren unb ©ornungSarien probujieren.
(Sfüd aufl" ertönt'S nadj SSergmann'S Sfrt, gefjt'S an bie bunfle StoEenfafjrt,
(Sut §013!" ift Jtegelfdjieberfdjrift, roenn gern man affe Steune" trifft.
SdjuIBuBen rufen ooH (Senie unb Spradjgeroanbtfjeit auS: Satü!
©ret Sldjtef !" fpridfjt ber SJlofeSleben unb SBaifj gfdjttenl" 3tatfjan, gleidj

baneben.

3n Seutfdjtanb, roenn jroei miteinanb geföffelt, oon gebifbetem ©tanb,
Sin jebet af« Jtoftföffelgrufe bem anbern SJcafjfjeit" grunzen mufj.
©odj ber Solbat, taut Stegfement, nur ©auBftummfjett gum (Srüfeen fennt,

©djieft linfs, fdjiett redjts, fjäft unoerroanbt ans SBafdjef feine redjte ©anb.
Seefdjiffe abet, bie fidj grüfjen, bie faffen tapfer Sßutoer fftefjen,
SJtandjmat für fofd) ein ©atutieren, roenn'S fjodj gefjt, fönnte erjftteren
(fin atmer Seufel 3afjr unb Sag, bem man fein 23rot nidjt gönnen mag.
Qui vit! brüllt grimmig ber grangoS, gefjt er im Jlriege auf uns foS,

©aS SSajonnet in ben (Sebärmen beS armen geinbeS gu erroärmen.
Stadjtroädjter aber, fromm unb Bieber, begrüfjen uns burdj Ifuge ßteber,
Unb unterbrechen, treu unb brao, um eins, jroei, brei Ufjr unfern ©djfaf,
83iS uns beS ©afjneS flifetifi Begtüfet bes SJtorgenS aHjufrüfj.
SJtit SBer ba? grüfet, roer ©djilbroacfj ftefjt, roilf roiffen, roet oorü&ergefjt.
SBiE man jum Kneipen fidj entflammen, ftofjt mit ben (Sfäfern man gufammen,
So mufj man alla vostra! fagen, bann fliefjt ber (Sfjianti mit SBefjagen.

©ingegen, maajt ein ©ätfdm! fo roünfdjeft ifjm (Sefunbfjeit ©u.
So gefjt baS ßeben im (Salopp jum tetjten (Srufe, unb bet fjeifjt: ©toppl

CSS fdjrotrt jur 3"t ein Beflügele
feberteS SBort burdjS ßanb unb fjeifjt:
©ie Sdjroeij ben ©djroeigern!" Sta=

türlidj finb unter biefen Sdjroeijern
blofj bie SJtannfdjaften oerftanben,
oom eroig SBeibttdjen ift babei feine
Siebe. SBir fjaben eben erft in ber

(Sroigfeit ein Statertanb unb oon ber

Sdjroeij gefjört uns gar nidjts. SBir

ftnb IjödjftenB fein polierte ©au8=
möbet für bie ©erren ber (Srfcfjöpfung.
Ueberau fjaben mir ifjnen nadjju=
fofgfamen. ©eiraten roir einen

Sdjroaben, finb roir fdjroäbifdj,
Sfdjinggen oertfcfjinggen, SJreufeen

oerpreufeen, granjofen oerfranjen
unS ufto. Sie Sdjroeij gefjört uns nidjt unb roir ber ©eloetta nidjt. SBir

ftnb beffagenSroerte 23eute ber ganjen SBeft, roie bie 3igeuner. SBer fjöfjeren
SSerftanb unb Breitere SBeibSoernunft meines JtattberS Befttjt, roirb ©djroet;

jerin BteiBen unb ptet ftdj, non einem SJtannSBifb übertölpelt ober oon

Xölpet übermantelt ju roerben. ßaffen roir uns non einem grembling 6e=

ftegefn, bann fjat unS bie ©djroeig unroieberfjerbringfidj oerloren. Sein

SBaifenfjauS, fein (SeifteSabroefenbetfjauS, ja nidjt einmal bas s- v. 8nd)U
fjauS bleibt unS im ©eimatlanb offen, roenn roir Ungtücf fjaben, roie eS

fjödjftens ein SJcanneSmenfdj uerbienen roütbe.

ïreu bem SJtutterlanb, treu bem gjungfernftanb,
Dfjne Sting an ©anb, otjne ©eiratsbanb,
Dfjne ßiebeStanb ober gar nod) SBranb

ßebe mit SSerftanb, frofj im ©auSgeroanb,

2jn ber Jtammertoanb, bis gum ßebenSranb
(SuteS Seifpief giebt bir j«: (Eulalia.

(58 fjatt' fid) geroattig (Sefdjtei etfjoben: im goutattf feien ber Sfnfätj' gu oiel;
Safj roit aber einen ju roenig nodj fjaben, gu beroetfen ift mir flinberfpiel-
So fetje man bodj nur baS SJlütjen unb SBerBen beS efjrenroerten ©errn ©djerf

In SJerlin,
©afj roieber er roaggonroeif bring' feine SBodje" in baS fteine gefdjmäfjte

£jtrtenlanb 'rin.
3a, ba mufe man ftdj roirffidj fagen: fjier roät' ein ©djutjgofl BeftenS am SBIatj,

3P gu beantragen roiE idj roagen unb proponiere folgenben Satj:
SUS SÇofitton itjO^i^ unfeteS 3oEtarifS Bier: bie SBodje" oon ©djerl

BebrucfteS ©lofetpapier."

Die Strategen der Zukunft.
fin rrttifdjer (Seift tft in SIEeS gefahren,

fiegt fid) bie ganje SIrmee in ben ©aaren,
SlfS ©ro upier ber (Sarbe ber aften fjat'S midj
3m ©erjen gegrämet gar elenbiglidj
Unb roeil idj oor gdten fcfjon Bei ben Sieftuten
©in fterntroupter roar unb groar etner ber guten,
©0 roiH idj oerfudjen gu fdjäten ben Stern
SBoran man bodj niemats roitb benfen in Sern.

©0 mufe idj gunädjft benn in gtöfeeren 3u8en
3etjt über bie fämtffdje Streitmadjt oerfügen,
3dj teile unb fjerrfdje nadj meinem 33fatftr,
»etreff eS Slanon=, $ptonn= unb güftlieri
Stodj Stiemanb fam brauf, bafj in adjt ©ioiftonen
SJtan taufenb unb taufenb ©otbaten lönn' fdjönen 1

@o roürb' tdj benn bitben bie ©ioifton
SJtit einem ©olbaten, baS tät eS mir fdjon 1

©amit aber ©iSgiptin audj mödjt' gebeitjen,
So roürb' idj bem SJtanne bie (Srabe oerleifjen:
Sorporaf, SBadjtmeifter, gefbroeiBef, gourier,
Sfudj ©auptmann unb DBerft, SJtajot güfttier!
SSom SBaffendjef unb audj oom DBerinftrufter
SBirb ja bte Strmee bodj nur immer oerruclter,
So fdjafft' idj benn Beibe ber ©tjargen aB

Unb gäB' meinem SJtanne ben getbfjerrnftaB 1

©odj roaS nodj finb anbere ©iffSmiffionen:
©rompeter, XamBour Bei gufjoolf unb Stanonen,
©er SBärter unb ©räger, ber ©fjef ber ©djroabron,
©aS roäre er SUIeS in einer perfon!
CSS läfet fidj für jeben Sßernünft'gen erfennen,
©ei ©djroenfungen Braudjte man nidjt fo gu rennen,
33efefjfe gu geBen gäB1 gar fein (Sefdjrei
Unb boctj liefe SIEeS am ©djnürdjen baBeil

©enn frei roären pfötjftdj roir bann oon griïtionen
Unb greube roär' in SJataiEonen, ©djroabronen,
SBaS fparten roir nur an (Seroefjr'n, SJtunition,
Unb ©patjen unb ©öfben gar mandje SJttEion l

(Sar teidjt roär' ber Sieg, roenn ber inteEigente
©ofbat bann beS gefbfjerrn Spegfalfbee ïennte,
SJerpftegung fie roär eine Stteinigfeit nur,
©iouaf gab' eS nidjt mefjr auf offener glurl
Slm fdjönften in Sruppengufammengfigen

3u fefjen roät'S, roie fie gufammenliegen
©ie adjt ©iotfionen, groei Streugjafepartien,
2ffS eroiger griebe bieS Sitten erfdjien'!
StfS Dberft liefe' idj (Seneratmarfdj Blafen
Unb fetjt' atS gefbroeiBef ben 3mtcfer auf b'Slafen,

3dj madjte 'S SBertefen anb riefe bann ©ier!"
3a, idj, Stuebi Irüppeler, güftlieri

Der Mönch 6tron.
CSS fjiefe, (Siton fott in ein îîtoftet eingetreten fein, aber niemanb

fjat barüber (Seroifefjeit.

©efjr eingefjenbe (Srtunbigungen, roeldje roir etnjogen, fjaben uns
biefe (Seroifefjeit oerfefjafft. (Siron befinbet fidj in ber ©at in einem ©tap*
piftenllofter, in roeldjem er folgenbe Oelübbe aBgelegt fjat:

©aS ©elüBbe ber Slrmut. (fr roottte ben ©djmuct ber flron*
prinjeffin ßuife in einem ßeüjfjaufe oerfetjen, fanb aber gu feiner UeBer=

rafdjung, bafe er ifjn ntd)t Bei ftdj Batte, ©ogteidj fegte er baS (Sefübbe

ber Slrmut aB.

©aS (Selübbe beS (SefjorfamS. (Siron oerpffiajtete ftcfj, foBatb
an ifjn ber Sefefjf ber Jtronprtnjefftn ßuife ergefjen foEte, fie ju tjeiraten,
unroeigerlicfj gu gefjordjen. 3m üBrigen Befjielt er ftdj feine CSntfdjtüffe oor.

©aS (SelüBbe beS SdjroetgenS. (Siron Befunbete, bafe er nodj
mit fefjr pifanten CSingetfjetten aufroatten fönne, aBer er roiE fo fange
fdjroetgen, bis ifjm ein 3eitungSoerleger 20 gr. für bie 3eüe Bieten roürbe.

(SS bleibt nodj ein oterteS (SelüBbe übrig, baS (Siron aBiegen foEte.
©aS rooEte er ftdj aBer nodj üBertegen.

Börsen -Notiz.
3m fdjon lange barnieberftegenben 93 auf adj Bereitet fidj ein grofeer

Umfdjroung oor: SIEe Slrdjlteften fujen üBer.Spiänen gu neuen 3ttefen=
faBrilen, burdj bie ber lünftige unüBerf efjBare »ebarf beS gangen
SdjroeigerfänbeS an SJtauIförBen gebeclt roerben fött...

Wegweiser.
Gruß die Leute man erkennt, wenn man so durch das Leben rennt.

Wer eines Andern Gruß nicht hört und ihm nur schnöd den Rücken kehrt,

Ein solch Subjekt zu jeder Frist heißt Dickkopf oder Egoist.
Doch wer nach alter Landesart nicht sehr mit dem .Gott grüß euch I" spart,
Und tät es noch so rauh erklingen, wie wenn die starren Felsen springen,
Der zeigt Verstand und gutes Herz und ist willkommen allerwärtS.
Ruft sich das Jägervolk: Gut Heil! so wird ihm Beute reich zu teil,
's kann Hirsch und Reh und Haas erjagen, nur darf'S kein altes Weib nicht sagen,

Sonst kann man Katzen nur erjagen.
Die auf den Dächern promenieren und Hornungsarien produzieren.
.Glück auf!" ertönt's nach Bergmann'S Art, geht's an die dunkle Stollenfahrt,
.Gut Holz!" ist Kegelschieberschrift, wenn gern man alle .Neune" trifft.
Schulbuben rufen voll Genie und Sprachgewandtheit aus: Salü!
.Drei Achtel!' spricht der Mosesleben und .Waih gschrien!" Nathan, gleich

daneben.

Jn Deutschland, wenn zwei miteinand gelöffelt, von gebildetem Stand,
Ein jeder als Kostlöffelgruß dem andern .Mahlzeit" grunzen muß.

Doch der Soldat, laut Reglement, nur Taubstummheit zum Grüßen kennt,

Schielt links, schielt rechts, hält unverwandt ans Waschet seine rechte Hand.
Seeschiffe aber, die fich grüßen, die lassen tapser Pulver fließen,
Manchmal für solch ein Salutieren, wenn's hoch geht, könnte existieren

Ein armer Teusel Jahr und Tag, dem man sein Brot nicht gönnen mag.
«.lui vit! brüllt grimmig der Franzos, geht er im Kriege auf uns los,
Das Bajonnet in den Gedärmen des armen Feindes zu erwärmen.
Nachtwächter aber, fromm und bieder, begrüßen uns durch kluge Lieder,
Und unterbrechen, treu und brav, um eins, zwei, drei Uhr unsern Schlaf,
Bis uns des Hahnes Kikeriki begrüßt des Morgens allzufrüh.
Mit Wer da? grüßt, wer Schildwach steht, will wissen, wer vorübergeht.
Will man zum Kneipen sich entflammen, stößt mit den Gläsern man zusammen,
So muß man alla vv8tra! sagen, dann fließt der Chianti mit Behagen.
Hingegen, macht ein Hätschu! so wünschest ihm Gesundheit Du.
So geht das Leben im Galopp zum letzten Gruß, und der heiht: Stopp!

Es schwirt zur Zeit ein beflügel-
sedertes Wort durchs Land und heißt:
.Die Schweiz den Schweizern!"
Natürlich sind unter diesen Schweizern
bloß die Mannschaften verstanden,
vom ewig Weiblichen ist dabei keine

Rede. Wir haben eben erst in der

Ewigkeit ein Vaterland und von der

Schweiz gehört uns gar nichts, Wir
sind höchstens sein polierte HauS-
möbel für die Herren der Erschöpfung.
Ueberall haben wir ihnen nachzu-

solgsamen. Heiraten wir einen

Schwaben, sind wir schwäbisch,

Tschinggen vertschinggen, Preußen
verpreußen, Franzosen verfranzen

uns usw. Die Schweiz gehört uns nicht und wir der Helvetia nicht. Wir
sind beklagenswerte Beute der ganzen Welt, wie die Zigeuner. Wer höheren

Verstand und breitere Weibsvernunft meines Kalibers besitzt, wird Schweizerin

bleiben und hütet sich, von einem Mannsbild übertölpelt oder von
Tölpel übermantelt zu werden. Lassen wir uns von einem Fremdling
besiegeln, dann hat uns die Schweiz unwiederherbringlich verloren. Kein

Waisenhaus, kein Geistesabwesenderhaus, ja nicht einmal das s, v. Zuchthaus

bleibt uns im Heimatland offen, wenn wir Unglück haben, wie es

höchstens ein Mannesmensch verdienen würde.

Treu dem Mutterland, treu dem Jungfernstand,
Ohne Ring an Hand, ohne Heiratsband,
Ohne Liebestand oder gar noch Brand
Lebe mit Verstand, froh im Hausgewand,

Jn der Kammerwand, bis zum Lebensrand
Gutes Beispiel giebt dir ja: Eulalia.

Es hatt' sich gewaltig Geschrei erhoben: im Zolltarif seien der Ansätz' zu viel;
Daß wir aber einen zu wenig noch haben, zu beweisen ist mir Kinderspiel.
So sehe man doch nur das Mühen und Werben des ehrenwerten Herrn Scherl

in Berlin,
Daß wieder er waggonweis' bring' seine .Woche" in das kleine geschmähte

Hirtenland 'rin.
Ja, da mutz man sich wirklich sagen: hier wär' ein Schutzzoll bestens am Platz,

Ihn zu beantragen will ich wagen und proponiere folgenden Satz:
Als Position 100 ">5, unseres Zolltarifs Zier: .die .Woche" von Scherl^

bedrucktes Closetpapier."

Die Strategen cier Zukunft.
êin kritischer Geist ist in Alle« gefahren,

liegt sich die ganze Armee in den Haaren,
Als Troupier der Garde der alten hat's mich

Im Herzen gegrämet gar elendiglich
Und weil ich vor Zeiten schon bei den Rekruten
Ein Kerntroupier war und zwar einer der guten.
So will ich versuchen zu schälen den Kern
Woran man doch niemals wird denken in Bern.

So muß ich zunächst denn in größeren Zügen
Jetzt über die sämtliche Streitmacht verfügen.
Ich teile und herrsche nach meinem Plaisir,
Betreff' eS Kanon-, Pionn- und Füsilier!
Noch Niemand kam drauf, daß in acht Divisionen
Man tausend und tausend Soldaten könn' schonen I

So würd' ich denn bilden die Division
Mit einem Soldaten, das tät es mir schon I

Damit aber Disziplin auch möcht' gedeihen.
So würd' ich dem Manne die Grade verleihen:
Korporal, Wachtmeister, Feldweibel, Fourier,
Auch Hauptmann und Oberst, Major Füsilier!
Vom Waffenches und auch vom Oberinstrukter
Wird ja die Armee doch nur immer verrückter.
So schafft' ich denn beide der Chargen ab

Und gab' meinem Manne den Feldherrnstab I

Doch was noch sind andere Hilssmissionen:
Trompeter, Tambour bei Fußvolk und Kanonen,
Der Wärter und Träger, der Chef der Schwadron,
DaS wäre er Alles in einer Person!
Es läßt sich für jeden Vernünft'gen erkennen.
Bei Schwenkungen brauchte man nicht so zu rennen,
Befehle zu geben gäb' gar kein Geschrei

Und doch liefe Alles am Schnürchen dabei!

Denn frei wären plötzlich wir dann von Friktionen
Und Freude wär' in Bataillonen, Schwadronen,
Was sparten wir nur an Gewehr'n, Munition,
Und Spatzen und Sölden gar manche Million!
Gar leicht wär' der Sieg, wenn der intelligente
Soldat dann des Feldherrn Spezialidee kennte,

Verpflegung - sie wär eine Kleinigkeit nur,
Bivuak gäb' es nicht mehr auf offener Flur!
Am schönsten in Truppenzusammenzügen

Zu sehen wär's, wie sie zusammenliegen
Die acht Divisionen, zwei Kreuzjaßpartien,
Als ewiger Friede dies Allen erschien'!
Als Oberst ließ' ich Generalmarsch blasen
Und setzt' als Feldweibel den Zwicker auf d'Nasen,

Ich machte 's Verlesen und riefe dann .Hier!"
Ja, ich, Ruedi Trüppeler, Füsilier!

Der »^öncn Giron.
Es hieß, Giron soll in ein Kloster eingetreten sein, aber niemand

hat darüber Gewißheit.
Sehr eingehende Erkundigungen, welche wir einzogen, haben uns

diese Gewißheit verschafft. Giron befindet sich in der Tat in einem Trap-
pistenkloster, in welchem er folgende Gelübde abgelegt hat:

Das Gelübde der Armut. Er wollte den Schmuck der

Kronprinzessin Luise in einem Leihhause versetzen, fand aber zu seiner Ueber-

raschung, daß er ihn nicht bei sich hatte. Sogleich legte er das Gelübde

der Armut ab.

Das Gelübde des Gehorsams. Giron verpflichtete sich, sobald

an ihn der Befehl der Kronprinzessin Luise ergehen sollte, sie zu heiraten,
unweigerlich zu gehorchen. Im übrigen behielt er sich seine Entschlüsse vor.

Das Gelübde des Schweigens. Giron bekundete, daß er noch

mir sehr pikanten Einzelheiten aufwarten könne, aber er will so lange
schweigen, bis ihm ein ZeitungSverleger 20 Fr. für die Zeile bieten würde.

ES bleibt noch ein viertes Gelübde übrig, das Giron ablegen sollte.
Das wollte er sich aber noch überlegen.

Körsen-i>oti2.
Im schon lange darniederliegenden Baufach bereitet sich ein großer

Umschwung vor: Alle Architekten sitzen über Plänen zu neuen
Riesenfabriken, durch die der künftige unübersehbare Bedarf des ganzen
Schweizerlandes an Maulkörben gedeckt werden söll


	[s.n.]

